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Jugend, Kirche und kKatechese in Polen1
In melınem Vortrag möchte ich auf dreı innerlich verbundene TODIemMe eingehen:
das Problem der Jugend, der IC und der Katechese In olen. Da alle dreı dem
Wandel unterworfen SInd, werde ich die eıt der "Solidarnosc  ‚ und des Kriegszustan-
des 1n olen als den Krisen- und Bezugspunkt betrachten. Die Erfahrungen jener eıt
werfen eın besonderes Licht auf den andorT'! uUuNsecICI Jugend, welsen auf dıe
der Kıirche hın und bestimmen INn gewlissem Innn die Aufgaben der Katechese nier
dem Begriff Jugend” verstehen WIT 1Im folgenden die Jugendlichen 1m Alter VOINl

Jahren, Schüler der ÖOberschulen, sowohl der Lyzeen als uch der naturwissen-
schaftlıchen Gymnasien und Technika.

Die Jugend Anerkannte erfte und die Wirklic  eit
1.1 KUurz VOI den Ereignissen In den Jahren 1980-81 erschlienen Zzwel Arbeiten über
das Verhältnis der Jugendlichen der genannten Schultypen Werten Die Autoren
der erstien Untersuchung verstehen unier Werten eın Krıterium, nach dem enschen
bestimmte Objekte bewerten, eın Kriteri1um, nach dem S1e sıch 1mM Bezug auf gewähl-
te Objekte (Objekte 1m weitesten Sınne des Wortes) verhalten Die Autoren der
zweıten Untersuchung ertforschen dıe Interessen und Strebungen der Jugendliıchen.
nier diesen Bestrebungen wırd verstanden: feste und ausreichend starke unsche
1mM Blıck auf das zukünftige Leben und die zukünftige Lebensgestaltung, SOWIe 1im
Blıck auf die Objekte, die dıe Beifragten 1n näherer Zukunft erreichen möchten. Die
Ergebnisse beıder Untersuchungen sınd miıteinander vergleichbar und WIT können
dus ihnen eın 1ld der polnischen Jugend zeichnen.
Be!I den beiragten Jugendlichen, besonders den Gymnasıasten, tanden erster
Stelle ntellektuelle erte und Bestrebungen, bei den Schülern der naturwissen-
schaftlıchen Gymnasıen aber der dritten Stelle. Es ist bemerkenswert, daß nicht-
gläubige Jugendliche eher ine Verbindung zwischen ihrer Frage nach dem 1nnn des
Lebens und intellektuellen Werten sahen. Gläubige Schüler sahen hingegen 1ne
Antwort auf die rage nach dem Inn des Lebens her 1m Bereich allozentrischer
Werte, Iso 1m Bereich der persönlıchen Beziehungen zwıschen den Menschen
Sodann erscheinen Werte der Charakterbildung. Dieser Wertkomplex wurde VOIl

gläubigen und ungläubigen Schülern bejJaht. In der Religion suchen die Gläubigen
VOT allem eın odell für eın moralısches Leben und Impulse für eigene Charakter-
bıldung. In ıhren Erklärungen sprechen dıe Jugendlichen allerdings eher VO:  — dem
gestrebten 1e] als VvVon der Anstrengung, die ZUT Erreichung der angestrebten oll-
kommenheit notwendig ist.
Ahnlich gestalten siıch die Antworten 1n Bezug auf dıe erte eines angenehmen und
glücklichen Lebens, der Lebensfreude. Die Objekte wurden VOT em danach beur-
el ob S1e einerseits konfliktreiche Sıtuationen, beziehungsweilse schmerzliche und
leidvolle Erfahrungen elımıiniıeren, andererseıits angenehme Gefühle der Entspan-
NUung oder Erleichterung versichern können. Die Mehrheıit der Gläubigen vertritt die

Gastvorlesung Institut für praktische eologıe (Lehrstuhl für Religionspädagogik und ıdak-
tiık des Religionsunterrichts) der Unwersıität München 15.6.1987. Anmerkung der Schriftleitung
ZuUr polnischen Schreibweise, bes. ın den Literaturhinweisen: Da viele polnıische Akzente Im eut-
schen Zeichensatz nıcht darstellbar sınd, mußte leiıder BanzZ auf si1e verzichtet werden.
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Auffassung, Religion se1 ıne Quelle des Irostes In schwierigen Sıtuationen, beıi Nie-

dergeschlagenheıit und Depression.
geringsten wurden soziozentrische (gesellschaftsbezogene), ökonomische und

Prestige-Werte geschätzt. Soziozentrische erte wurden dort bejaht, das Allge-
meinwohl der Gesellschaft für das Verständnıis und die Beurteilung der Wirklichkeit
entscheidend ist. Nur 17% der Beiragten sahen in diesem Wertkomplex den enNt-

scheidenden Maßstab. Gläubige Schüler bejahten soziozentrische erte häufiger.
Schocklerend ist die Feststellung, 1Ur 25% der Jugendliıchen, die 1n den offiziel-
len staatlıchen Organisatıonen engagiert WarcCIl, soOziozentrische erte als entsche1-
denden aßstab bejahten. Immerhin ist der Patriotismus innerhalb dieses ertkom-

plexes die Idee, die die Jugendlichen meısten anerkannten, hıs 14,5% In dieser
Hinsicht unterscheiden siıch Gläubige und Ungläubige nıcht In diesem Zusammen-

hang wurde der Wılle deutlich, schlechte Verhältnisse 1 gesellschaftliıchen Leben,
z B den Bürokratismus und die Repression, bekämpfen. Dafür sprachen sıch
48,9% der Befragten Adus Im soOzlalen Bereich uchtenJugendliche Freundschaflft, aDer
uch Unterstützung für Bedürftige. Die Ausübung der Macht gegenüber anderen
wurde ebenso wenig geschätzt wI1e gesellschaftlichesenNur ein sehr geringer
Prozentsatz wollte auf gesellschaftliche Veränderungsprozesse FEinfluß nehmen.
nNtier den Prestigewerten sınd entscheidend: die Position innerhalb der gesell-
schaftliıchen Hierarchie und die gesellschaftliıche Anerkennung dieser Position. In
den erwähnten Untersuchungen spielen Prestigewerte die geringste Ralle Dieser

Option entspricht, die Jugendlichen andere Menschen in ihrer Umgebung, der
auch einen Schriftsteller, Musiker, Künstler oder einen Fılm, nıcht ach der Ansıcht

irgendeiner Autorıtät beurteilen, sondern aufgrund ihrer eigenen Eindrücke. Die Ju:=

gendlichen lehnen auch ab, verantwortungsvolle gesellschaftliche Stellungen
übernehmen. Auch VO  — den Gymnasıasten, die VOI dem bıtur standen, hatten LU

23% den Wunsch geäußert, die gesellschaftliche Realıtät aktıv beeinflussen.
Unter den sOzi0ökonomischen Werten spielt der Besitzerwerb normalerweise iıne
entscheidende Daran zeıgt sich polnische Jugend ber wenig interessiert.
Unter den dargestellten Wertkategorien wurden Eınkommen und Besitzerwerb
vorletzter Stelle gewählt (an etzter Stelle standen Prestigewerte). Die Schüler der
naturwissenschaftlıchen Gymnasıen ökonomischen Werten gegenüber jedoch
offener. Dies gıilt auch für gläubige Schüler 1mM Vergleich nichtgläubigen. stark-
sten wurden ökonomische erte Von den Jugendlichen 1Ns Spiel gebracht, wenn s1e
VON der Situation iıhres Landes sprachen.
Im Mittelpunkt der Wertschätzung standen die allozentrischen und emotionalen
erlte,; also die Wertschätzung des Einzelnen und die personalen Beziehungen.
Werte der personalen Beziehung wurden als sehr bedeutend beurteıilt, WENN

dıie Frage nach dem Sinn des ens und dıe Wertschätzung der Religion geht. Auch
die Religion wırd in iıhrer Bedeutung für eın glückliches und zufriedenes 1 eben be-
trachtet Der einzelne ensch gılt als Maßßstab für es gesellschaftliıche Leben ET
ist der entscheidende Faktor, der das sozlale 1Leben verändert. iIm konkreten Alltags-
handeln spielten jedoch andere Wertentscheidungen ıne gewichtige Rolle, eiwa 1in-
tellektuelle erte, erte der Selbstverwirkliıchung oder der Freizeitgestaltung un!|
e1nes angenehmen ens.
ach den Ergebnissen der Umfragen konzentrierte sıch dıe Aufmerksamkeıt der Ju-

gendlichen zunächst auf s1e selbst und ihre Zukuntftt. Sie erwartetien ıne wıe WIT
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In PolenN "kleine Stabilısıerung”, S1e wünschen sıch ein ruhiges Famıiılıen-
leben, ine Gruppe VO  — Freunden und eın bißchen Lebenskomtfort 1im Rahmen der
Möglıichkeiten Olens Miıt diesen Erwartungen unterscheiden S1e sıch nicht csehr VO  }
ihren Eltern, mıiıt denen sSIeE keine großen On haben und deren Auffassungen
über das Leben und über dıe persönlıchen Lebensmöglichkeiten S1ie teılen.
Wesentlich wenıger läßt siıch über die ArbeıterjugendnDiIie Untersuchung VO'
Jahre 1978 hat ergeben, Junge Arbeiter für die wichtigsten Eıgenschaften einer
wertvollen Persönlichkeit das Verantwortungsbewußtsein für das Schicksal der e1ge-
nenNn Natıon, die Ehrlichkeit, das Eintreten gegenüber Unrecht und sozlaler Unge-
rechtigkeit halten. Interessant Wäar für die Jugendlichen die Arbeiıt, WE S1e ıhren
Interessen und ihrer Ausbildung entsprach, WE sıie mıiıt einem modernen Betrieb
und modertner Produktionsweise verbunden WAÄäT. Es auf, eınerVerdienst
und die Suche nach einer eichten Arbeıt 1n ihren Aussagen Bedeutung verlieren.
Dem beruflichen Vorankommen dienen neben der Leistung und Ausbildung Parte1i-
DZW. Urganısationszugehörigkeit, guie Beziehungen den Vorgesetzten, Protek-
tion.
In der zweıten älfte der sıebziger Jahre eizten sıch junge olen Lebensziele w1ıe
das Familienglück, befriedigende Arbelıt, Biıldung, Wohnung, Liebe, TeEuvue Freunde.
Im Allgemeinen also tendierte INan ZUuU Privatleben, Intimität, be1l gleichzeitiger
Mißachtung der aC und der gesellschaftlichen Verantwortung.

SO wurden die Ereignisse der Jahre ja1Ne große Überraschung. Diesel-
ben Personen, Jetzt schon Studierende oder Werktätige, beteiligten sıch massenwe!l-

der Arbeit verschiedener Komitees. Studenten gründeten NEUC studentische
Organıisationen und forderten 1ine demokratische Reform des Hochschulwesens.
Die nach der Auflösung des Kriegszustandes durchgeführten Untersuchungen geben
Uuls e1in 1ld VOoO  —; Veränderungen ın den Verhaltensweisen der früher untersuchten
Jugend. Immer mehr sSınd S1e siıch bewußt, organıslierte Bürger dıe Möglıichkeıit
haben, auf den Verlauf öffentlicher Entscheidungen Einfluß auszuüben. Das gesell-
schaftliche Verantwortungsbewußtsein entwickelt sıch, die Wahrheit 1mM öffentlichen
Leben gewıinnt wieder ihren Werrt. Die Gesellschaft integriert siıch auf Ebenen.
Es kommt Keorientierung der sOozlozentrischen erte Unter den
Lebenszielen und -bestrebungen werden häufigsten solche wWw1ıe reines Gewı1ssen,
Möglıchkeıit der Anteilnahme der Gestaltung des Schicksals des Volkes und des
Staates, Achtung der Mıtmenschen geNannt. Unpopulär sınd der Aufstieg in erwal-
tung und Politik, Wohlhabenheit ©
Das Problem eines Wertwandels IN derselben Generation ist sıch interessant, für
JISGTE Fragestellung scheint aber die Untersuchung der Verhaltensweisen der Ju-
gend nach dem Solidarnosc-Zeitraum wichtiger se1n. Dafür interessieren sıch auch
dıie öffentlichen politischen oder allgemeiner gesagt marxıstischen Institutionen.
Das zweıte VPR-DDR-Seminar 1985 tellte fest, daß die polnische Jugend, dıe
bestimmter Frustrationen, Vorurteilen, Verlorenheit und polıtischer Desorientie-

3) N arczak, artoscı iıdealy mlodego pokolenia badan nad studentamı mlodymı robotnikamı
Rzeszowa, Rzeszow 1983 121

4) Kodym, Tacy Jestesmy, Aarszawa 1978
5) Kodym (s. Anm. 4 64; Marczak (s. Anm. 3),

ule/ Przemiany wartoscı Zzycıowych mlodziezy polskie]j, Spoleczenstwo polskıe CZAasu kryZysu,zbiorowa pod redakcja OWa| arszawa 1984, 256
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rung 106 sozlalistische Denkweise bestätigt habe nıcht iıdeenlos SC Aus anderen
marxıistischen aber nicht sehr ideologisch Orientiertien Untersuchungen ergıbt sıch
CII anderes Jugendbild. ach den ussagen VOoNn 65% aller Vorsitzenden der Jugend-
organisationen erfreuen siıch diese keiner Autoriıtät unter den Jugendlichen. ıtısch
wiıird dıe Mitgliedschaft Partei Beureile Aus anderen Untersuchungen ı Jahre
1982 ergibt  Sr sıch, sıch die Jugend eher für "Solidarnosc" als für dıe Regierung C1I-

arte.Man muß jedoch zugeben, nach der Periode spontanen Anteilnah-
politisch-gesellschaftlichen roblemen das Interesse den Bıldungs- und Ex1-

stenzwertien wiedergekehrt 1st Die Jugendlichen erwarten entsprechenden
Lebensstandard aNgEMEESSCNCS Eiınkommen Wohnung un! Ausbildungsniveau Au-
Berdem erklaren SIC sıch bereıt, Schicksal des ndes, den Verbesserungs-
versuchen 1 gesellschafthch-w1rtschafthchen  a  a  -  I,  3 Bereich teilzunehmen. Ihr Hauptan-
lıegen ist aber das persönliche Chick0 Für die politische Tätigkeit und den beruf-
lich-gesellschaftlichen Aufstieg ZCIBCH S1C 308 Interesse.

Es lassen sıch dreı Reaktionstypen auf den Kriegszustand unterscheiden Eıneıl
der Jugendlichen eıistet aktıven me1lstens geheimen oder Widerstand Kın
anderer eıl sucht der Emigration 1116 Lösung Die Emigrationswelle umtaßte
eiwa 5000001 Leute, davon eiwa OO mıt Hochschulausbildung, 100
Arzte 500 ingénieure.2 Der drıtte Iyp scheint problematischsten SC1I1. Es
kennzeichnet ıhn die Verzweiflung, WwWas schon bei der Besprechung der Werthier-
archıe Ausdruck kam Er kann Quelle der gesellschaftlıchen Pa-
thologieerscheinungen werden. 25% der Alkoholıker sind 15-20jährige Jugendliche,
wobel das Alter der Alkoholabhang1gke1t ]  VE mehr 80% der Jugendlichen
ab Jahren rınken Alkohol. ”
Drogensucht ist dıe zweiıte besorgniserregende Pathologieerscheinung 1984 hat

000 Drogensüchtige gegeben. DIe Aktıvısten VO  — "Monar”, offizıellen Orga-
nısatıon, die dus»s privater Inıtiative gegründet wurde, befürchten, daß eigentlich
über 300 000 Süchtige gäbe * Jährlich terben e{iwa 1001 Leute Drogen. 60%
jugendlicher Verbrecher sınd drogensüchtig Auch hlıer sınkt das Alter der Einste1-
SCI

ORUSZ, OdZIEZ 1 JC) swıal war({l0scCI, zbiorowa pod red Ogusza ı Lubowıicza Wars-
ZaWa 1986

8) Jacher, Michalczyk, St Zagorny, Mlodziez wojewodztwa opolskıego przelomıe lat 1edemd-
zıesiatych ı osıemdziesiatych pole 1983 53 84

9) ule| (s Anm 2171
10) ORUSZ (S Anm Jacher (s Anm 8), 25 Czarocka, Praca jako war([0scC, ın Mlodziez (s

Anm 7)s
11) uUulei (s 6), 265
12) Ulei (S. Anm. 6); DE 261.
13) SE olominskı, Spozywanıie NapDO]JOW alkoholowych Jako zrodlo zjawısk patologıl spoleczne]

Polsce, ı Zrodla patologıı spoleczne] ı problemy socjalizacyı mlodziezy, Warszawa 1984, 29
14) Kalıckı Nıe omiınelo Brac albo byc - agazyn Monar 85, arszawa 1985, 18 -
15) Pomianowskı braz wspolczesne] mlodziezy Polsce JC) relig10] NOSC, Mlodych pokolenıie, Sa-

lezjanskie Centrum Mlodziezowe arszawa 1986
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Eın besonderes Problem bilden dıe Jugendlichen ohne Ausbildungs- oder Arbeits-
verhältnis. 1974 schatzte INan deren ahl auf ine Miıllıon In 11UI einer Stadt 1 odz

gab solche Jugendliche.1
Gleichzeitig wächst in diesem S  nd ständiger Umwandlungen, Krisen und Wiıder-

sprüche aut den soziologischen Untersuchungen die ahl der Gläubigen. Für den
Glauben erklaren sich 96% der Jugendlichen, für dıe relıig1Öse Praxıis 87017 Der füh-
rende marxıstische Sozlologe Cilupak begründet das steigende Interesse der Ke-

lıgıon mıt der erzieherischen Tätigkeit der IC} und mıt der Autorität des Papstes
Johannes Paul il und mıt dem Unglauben der laizıstiıschen Ideologıie, der die Jugend-
lıchen er Sozlalgruppen während der Krise erreicht hat. Den Katholizismus der

polnıschen Jugend meint kennzeichnen JToleranz, Kritizısmus und die I1al-

gelnde Verbindung VO  — Glauben und religiösen Verhaltensweisen 1mM Alltagsleben.
Auch die sozlalıstische Ideologie mıt ihren Mustern und Vorbildern spielt keine
wesentliche Rolle be1i der Gestaltung ihrer Weltanschauungen und ihrer Relig10S1-
tät.  19 Gleichzeıitig macht INan darauf aufmerksam, das Niveau des religıösen
Wissens niedrig 1st, und dıe Relıgion nach den marxistischen Sozlologen VOI

allem auf dem Gebiet der Kultur und des Brauchtums, nıcht aber 1mM Bereich VO:  -

Ideologie und Weltanschauung ine bedeutende Rolle spielt. Dennoch uüubt dıe elı-

g10N einen viel größeren Finfluß als die sozlalıstische Ideologıie auf dıe Gestaltung
der Verhaltensweisen der Jugendlichen AUus.

Das; der TC In olen
Nun tellen WIT die rage, welche Vorstellung VO  > der Kırche die polnische

Jugend hat. Sowohl s1e als auch dıe meilisten Eltern erinnern sıch nıicht mehr die
eıt VOT dem 11.Weltkrieg. In der e1it zwischen den beiden Weltkriegen Wal der Ka-
tholizısmus iıne durch die Verfassung begünstigte Religion. Das Pfarramt funktio0-
nıerte gleichzeıltig als Standesamt. In allen Schulen Wäal der Religionsunterricht eın
Pflichtfach In den Dörftfern gestalteten sich die Verhältnisse WwIe In der Volkskir-
che, In den Städten eher wıe In der "Versorgungskirche”. Trotzdem WaT unfife der
Intelligenz, aber auch unie den Arbeıtern und Bauern, eın gewIlsser Antiklerı1-
kalısmus bemerken.

Im re 1945 befand siıch dıe Kırche In einer völlig Situation. Während
der sechs Kriegsjahre gab 1n olen L1UT das Grundschulwesen; ıttel- DZW. Hoch-
schulen existierten 1m geheimen. Hunderte VO  D Priestern sind UuMNl:! 1 eben gekommen
oOder ın die Konzentrationslager verschleppt worden. Die Sakralbauten wurden VON

schweren Verlusten betroffen. Millionen VO:  a} Menschen wanderten durch das BaNzc
Land Die geschwächte Kırche hat sich plötzlich 1n einem marxistischen aa mıt

programmatischem Atheismus befunden. In der eıt VO'  ;e auch Periode
des Stalinısmus oOder der "Fehler und Deformationen" genannt wurde eın offener
Kampf die rche, also eigentlich die Religion geführt. Priester, Bischö-
fe, Öönche und Nonnen wurden verhaftet, VOTI Gericht verklagt und verurteilt. Man

16) Pomianowski (S. Anm. 15),
17) Jacher (S. Anm. 8), 5().
18) 1upak, Religijnosc mlodego Polaka, arszawa 1984, 11, 206,
19) Ebenda.
20) acher (S. Anm. 8), 5().
21) Schneider, Die Kirchengemeinde: Iypen und Leıitbilder. Gemeiıinde VO!] orgen, München

1969, 63; vgl Klostermann, (Gemeinde der Zukunft, L Freiburg/Basel/Wıen 1974, 274ff.
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versuchte, die weiıblichen Ordensgemeinschaften aufzulösen. Die Religion wurde In

den Schulen verhöhnt. ährend der ULr durch die Schulbehörden veranstalteten Kın-
Die Eltern, deren Kinder die Re-derferienlager Wal jede Andachtsübung verbote

ligionsstunden besuchten, wurden schickanıiert. Infolgedessen ist der Glaube
jeden, uch der kleinen Kinder g..Gegenstand der persönlıchen Entscheidung ıne

worden, dıe sich des Risıkos bewußt .11. Besonders schwer hatten die sol-

venien der Mittelschulen, die das Studium einer Hochschule aufnehmen wollten.

S3 Die Lailen spielten keıiıne größere olle be1i der Verwaltung der Pfarre und bei
hlten sich berVOo  - Anfang für das Weiterleben ihrer Kıirche

der Liturgieplanung,
verantwortlich. Von ihrer pferwilligkeit Wal die materielle Fxistenz der Kirche ab-

hängıg. In den Jahren des Rıngens dı Erhaltung des Religionsunterrichts iın den
miıtees gegründet, Bittschriften verfaßt, Un-Schulen (nach haben die Eltern KO

terschrıften gesammelt und mıt den ehörden verhandelt. In den folgenden Jahren
anl aber gemeinsam) haben die 1aienbeı der Errichtung(zunächstvereinzelt,

Kirchen mitgewirkt. Viele Kirchen konnten, meistens ohne Genehmigung der eNOT-

den, gebaut werden. Es stellt sıch die rage, ob WIT damals nıcht mıit einer Wehr-
Klostermann bezeıichnet, iun hatten. Es

und Festungsgemeinschaft, WwIe
besteht aber eın wesentlicher Unterschıied zwischen demgeModell und der

Kırche 1n Polen Die Gläubigen bilden hiler keine Minderheıt, s1e muüssen nıcht

Überlegenheit, ondern Religionsfreihelt, also 1m gewissen inne die Men-

schenrechte kämpfen. nier diesem Gesichtspunkt wurden damals die Hirtenbriefe
ußerungen des Kardıinals Wyszynskı abgefaßt, die noch jetztdes Episkopats und die

analysıert und 1 Ausland oft besprochen werden.
E Wıe in der Volkskirche spielen 1n Polen der Klerus und besonders der Episko-
pat ıne wesentliche Raolle Kr erfreut sıch der allgemeinen Sympathıie. Der Antıkle-

riıkalısmus der eıt zwischen den Kriegen ist verschwunden. Dazu sicher die

regemeinsINCI Not und iden, ber auch die Politik der Parte1ı der Nachkriegs-
jahre bel, die die Entwicklung des Atheismus durch dı aufsehenerregende Bloßstel-

Öördern wollte. Beachtenswert ist auch, ZuUur eıt
lung und Verfolgung des Klerus
der Einschüchterungspolitik, einer primitiven Propaganda und der Ziellosigkeit des

Lebens, die Pfarre und besonders dıe Geistlichen als Bollwerk des ertrauens, der

Freiheit und Gemeinschaft galten. ach dem Wegfall der Privilegien konnte siıch das

Gemeinschaftsgefühl besser entwickeln Die Geistlichen spielten ıne besondere
Rolle 1m Leben der Umsiedler. Dıie Gegenwart des Priesters, die ersten Anzeıchen

des Pfarrlebens, gaben den Leut eın Stabilitäts- und Einwurzelungsgefühl. Die

Kirche integrierte nıicht NUur die territoriale Gemeinschaft, sondern ch die natıo-

nale. Deshalb seiztie sS1e sich die Deformatıion der Nationalkultur, die

dazu beitragenden Schulprogramm e1in. Hıer könnte Mal sich fragen, ob das nıcht

ıne Art Nationalkiırche Wäl, ıIn der sıch der lig1öse Faktor und das Nationalgefühl
innıg verbanden. Man kann aber auch VO  [ der reiwilligkeitsgemeinde, der Wahl-

und Gesinnungsgemeinde VONn Klostermann der der Pfarrfamıilıe VO  a Schne1i-
der sprechen.

22) Klostermann (S. Anm. 21), 25
23) Klostermann (S. Anm. 21), 47

24) Schneider (S. Anm. 213 64,; 74
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Eıne solche Kirche 1st der heutigen Jugend vielleicht In Erzählungen ıhrer Eltern

und Großeltern begegnet. Ihre Kindheit konnte s1e schon 1n den ruhigeren sıebziger
Jahren verbringen. Manche Figenschaften Jjener Kırche sınd uch heute noch sicht-
bar. Deutlich 1st die Raolle der Kırche auf dem Gebiet der Kultur. Die 1n den s1ebhzı-
SCI Jahren inıtl.erten "Wochen der christlıchen Kultur”, die In fast allen Dıözesen und
Pfarreien größerer Städte veranstaltet werden, sollen dıe Lücken auf diesem Gebiete
ausfüllen, dıe infolge der ges  T}  n materıalıstischen Übermittlung der polnischen
Kultur 1n den Schulen aller Iypen entstanden SInd. Seıt der eıt der "Solidarnose"
und besonders während des Kriegszustandes beteiligten sıch diesen Wochen her-
vorragende Schriftsteller, Dichter, Regisseure und Schauspieler, WIe z.B Olbrychskı.
Eıne ahnlıche Raolle spielen dıie (vom aa nıcht anerkannten) theologischen Studıen
für Laj:en den päpstlichen theologischen Fakultäten INn Krakau, Warschau, Posen
und Breslau diesen Fakultäten studieren etiwa 2.000 Personen, ausschließlich
Leute, dıe ihr religiöses Wissen vertiefen wollen. Jeder Bewerber ist entweder Hoch-
schulabsolvent und Berufstätiger oder Student anche VON ihnen haben VOT, sıch 1InN-
tensiver Leben der Kırche, z.B der Katechese beteiligen, natürlich als
Nebenbeschäftigung.
Die katholische Jugend veranstalte immer wıleder ihre "Festivals des relıgıösen
Liedes"; die besten Schöpfungen finden spontan (nıcht ohne Protest der Liturgen!)1m Gottesdienst ihren Platz. Bıs Jetzt ist noch keine besondere Seelsorge für die Mit-
arbeiter der Großbetriebe entwickelt worden. Man hielt nıcht für nötig, sich mıt
diesem eı1l der Gesellschaft besonders befassen; INan dachte, daß dıie normale
Seelsorge In der Pfarre genüge. Die Betriebsseelsorge begann sıch erst ZUTI e1ıt der
"Solıdarnose" entwickeln und SUC| iImmer noch nach der geeignetsten Form. So
organısieren sıch in den-Pfarren, 1n denen größere Betriebe legen, Gruppen VOoON
Werktätigen, die VOT allem dıe Sozlallehre der Kirche besser kennenlernen wollen.
Diese Inıtıativen finden dıie VOoO. Bıllıgung des Episkopats unter der Bedingung, daß
s1e keinen ausschlıeßlich polnischen Charakter haben; Ss1e siınd UuUIMNlsO wichtiger, als dıe
Arbeıtsethik dahınschwindet.
Obwohl der Staat offiziell die Tätigkeit der kırchlichen Carıtas übernommen hat, be-
stehen bei jeder Pfarre Fürsorgekomitees. Sie nehmen sich VOL allem der älteren,
kranken oOder einsamen Menschen Man sucht darüber hinaus nach anderen
Formen der christliıchen Liebestätigkeit. Die durch die akademıische Seelsorge OTga-nisierten Studenten kümmern sıch Heimkinder, die entweder keine Eltern mehr
haben oder "gesellschaftliche Walsen" sind ach Erlangung der Genehmigung der
Bildungsbehörde organisieren dıe Studenten für diese Kinder das Wochenende der
die Sommerferien. Die Jeweilige Pfarre und die Zentren tragen die anfallenden
Kosten. Den Kıiındern werden auch relıgı1öse Kenntnisse beigebracht, die natürlıch 1m
erzieherischen Programm der Heime keinen Platz finden. (jJanz besonders betreut
INan behinderte Kinder, auch diejenigen, die bei ihren Eltern wohnen; Ss1e erhalten ın
den Pfarren den Religionsunterricht. ährend des Kriıegszustandes sınd völlig SPON-
tan bei vielen Pfarren Fürsorgekomitees für Internierte und iıhre Famılien entstan-
den
Unabhängig Von der Organisation "Monar", 1n der die Geistliıchen offiziell nicht mıiıt-
wirken dürfen, wurden ın den einzelnen Diözesen Resozlalisierungszentren für Dro-
gensüchtige gegründet; 1eTr wirken Laien und Geistliche. Die materıiellen Miıttel
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ıchert größtenteils die katholische entrale In Kattowiıtz; WwWe1n dıe en dazu
imstande sind, üben Ss1e. selbst iıne Erwerbsarbeıit aus

IDas 1ld VO  - der Kırche wäre nıcht vollständig, wenn WITr relig1öse Gemeinschaften
nicht CMNNCIL würden w1ıe den Neukatechumenat, die charismatischen ruppen,
"Eamilıe der Familıen" und QOasen, die in den meisten Pfarren gegründet wurden.
Wenn INall also alle nationalen, kulturellen und sozlalen emente, die 1m 1 eben der
christlichen Gemeinschaften auftreten, zusammenstellt, erscheiıint das ıld einer
Kirche, dıe In der Teten Nationalkultur verwurzelt und zugleich offen für die ak-
tuelle Lage ist das 11ld einer Kirche, die dıe geschichtlichen urzeln verteidigt un!
sich zugleich für die gefährdeten Menschenrechte einsetzt. So besteht ıne gewissen
Ahnlichkeit mıiıt der "iglesia popolar” 1n einem anderen politischen System. Doch
g1bt auch einen wesentlichen Unterschied: In der polnischen Kirche TE keine Klas-
senmentalıtät bzw. Vorliebe für ıne bestimmte gesellschaftliche Truppe hervor. In-

tegrierend wirkt, neben der Bindung dıe national-relig1öse Tradition, die Erfah-
rung, die Reliıgion 1ne große be1 der Bewältigung VO  - Situationen spielt,
In denen schwerwiegende Entscheidungen getroffen werden.
Es stellt sıch aber die Frage, oD sıch die Jungen olen der Zugehörigkeit ZUTr eltkir-
che bewußt Sind. Einerseıits wird der Gesichtskreis der Jugend durch den Mangel

Informationen und Kontakten mıt den Kırchen anderer er beschränkt. An-
dererseıits hat die Wahl 1Nes Polen ZU aps den Gesichtskre1s erweitert. Fıne be-
sondere Erfahrung brachte die eıt der "Solidarnosc" und der Krise, 1n der ben diese
CHılfe geleistet hat, darunter auf imposante Art und Weise NSeIC Brüder AUSs

Deutschland. Seitdem werden immer mehr direkte Beziehungen zwischen bestimm-
ten Pfarren In Polen, Frankreıich und Deutschland geknüpftt:
Seıit fünfzehn jahren verlassen olenJährlıch EIW.; 20-30 sogenannte Missionare der
Begriffwird immer noch 1n Hirtenbriefen, iın der Presse und In Religionsbüchern VeEI-

wandt. Man veranstaltet auch Kollekten für die Missıonen 1n der Tüheren Bedeutung
des Wortes. Zugleich werden 1U wenige über dıe gegenseitige Hılfe der Kırchen in
Polen und ZU Beispiel 891 Österreich informıiert, In deren Rahmen polnische Mönche
1ın die Klöster ihrer Brüder übersiedeln, der Kirche 1n Österreich diıenen. Dieser
Aspekt der gemeinschaftliıchen Verantwortung für die Weltkirche scheımnt wen1g-
sten bekannt se1In. Betrifft das ber 1U Polen?

Die Jungen olen begegnen eiıner solchen Kırche:; s1e fühlen sıch nıcht VOL dıe Al-
ternatıve gestellt: Christus Ja FC ne1n, auch WwWeNnnNn manchmal Konflikte zwischen
Geistliıchen und ruppen der Jugendlichen oder zwischen Geistliıchen und Sonder-
SIuDPCH bestehen. Vor allem 1in nationaler und polıtischer Hınsıcht stimmen die Kr-
wartiungen gegenüber der IC mıit ihren Aufgaben un! ihrer Missıon nıcht immer
übereıin.

Katechese
31 Nun werden WIT VOTI die Frage gestellt: Welche sind die eigentlichen Richtlimen
der Jugendkatechese?

hrer und Schüler derUm 1ne richtige Wahl des katechetischen Lehrmaterilals für
Mittelschule treffen, en WIT zunächst gefragt, auf welche Weise uUNsSCIC Lehr-

25) Bühlmann, Weltk%rche. Neue Dımensionen, Modell für das Jahr 2001, Graz/Wien/Köln 1984



40  ) Jan Charytanskı
bücher dem jungen olen beim Lösen der aktuellen Lebensprobleme, bei den Ent-
scheidungen VO  - heute und 1m Blick auf die Zukunft behilflich se1in könnten. Darum
hat ıne Gruppe von erfahrenen Religionspädagogen und Katecheten, von verschle-
denen Fachleuten beraten, während einer einmonatigen gemeinsamen Arbeit über
die Sıtuation der polnıschen Jugend nachgedacht. ESs tfielen uns TrTeN emente dieser
Sıtuation auf.
31.1 Der junge ole muß VOT allem die Wahl in der Werthierarchie treffen. Wır WaIlen
uNs dessen bewußt, diese Entscheidungen oft un dem Einfluß vorüberge-
hender Impulse, aktueller Bedürfnisse, auch unbewußt un: dem Fıinfluß des jJewel-
lıgen Milieus oder der Massenmedien getroffen werden. Selten omMm:' VOÜTL,
diese Entscheidungen 1m Hınblick auf das gesamte Wertleben fallen. Und obwohl
infolge solcher Entscheidungen der jJunge Pole 1ine admıinistrativ-politische Lauf-
bahn beginnen der eiIn innerlich vertälschtes Leben wiırd führen müssen, en
1U dıe sofortigen Vorteıile, WwWIie die Wohnung, das ehalt, der sozlale Aufstieg.
3.1.2 Immer Ööfter begegnen WIT dem Lebensmodell einer Konsumgesellschaft”, das
1n Widerspruch mıt den Bedingungen iSeTIET Gesellschaftsordnung seht und
Vertall der ethischen Grundsätze 1im Bereich der Arbeit und der Gerechtigkeit, uch
1M Rahmen der Famlilie, führt.
Auf Girund dieser Erkenntnisse haben WIT unserer Katechese ıtziel geSECIZL,
das Bewußtsein dafür schärfen, der ensch immer wieder VOT die Otwendig-
keıit gestellt wird, wählen und entscheiden unier dem Eindruck bestehender
Lebensmodelle In diesem Kontext bemühen WITr unNns, dem Jugendlichen das hrı-
tentum als Lebensmode und VOT em Christus, seiıne Persönlichkeit und Lehre,
als Entscheidungskriterium nahezubringen. Dabe!1 SINd WIT uns darüber 1m klaren,

nıcht csehr den heutigen Tag, sondern das zukünftige Leben des
jungen Menschen geht; seine Entscheidungen sind nicht NUur für ıhn selbst, sondern
auch für seine Famılıe und für den gelungenen Lebensplan wichtig.
SO suchen WIT 1Im uf der Katechese diese Fähigkeit, in verschiedenen ens-
situationen richtig enischeıden, entwickeln. Aus diesem (Grunde haben WIT ler
Jahre lang, mehr oder minder paralle ZUT Katechese, das Studium des Alten und
Neuen Jlestaments betrieben. In unNnserenN Lehrbüchern, sowochl für den Schüler als
auch für den Lehrer, knüpfen WIT die exegetische der hermeneutisch-existentiel-
le Katechese Außer dem Wissen über die Heılıge Schrift geht uNns die Fä-
higkeit, den wesentlichen SIinn, das Kerygma und dessen Aktualisierung finden.
die Untersuchung der Lebenssituation UNsSsSCICI Jugend hat auch ergeben, daß unter
ıhr ine resignatıve Verhaltensweise VvornerrScC. die siıch VOIr allem In der Flucht 1Ns
Privatleben ausdrückt. Diese Verhaltensweise dominierte In der eıt VOr der "Solı
darnosc” und findet sıch auch heute wlieder. Das Indiıyiduum fühlt sıch ratlos beim Zu-
sammenstoß mıt der harten Wirklichkeit; zugleich unterliegt der marxiıstischen In-
doktrination, die das absolute Dominieren des Kollektivs übDer das Individuum betont.
Das Kollektiv hat immer recht. Vıele Informationen übermittelt darüber das Werk
VO'  — Klaus-Georg Riege126. Wer bewußt oder unbewußt dem Druck VO  — Tatsachen
oder der Ideologie unterliegt, wıird einem passıven Individuum.
Um dem vorzubeugen, haben WIT uns auf das Wesen der christlichen Hoffnung kOn-
zentriert. Wır bemühen uns, das Erlösungswerk als Neue chöpfung, als eın Werk,

26) Rıegel, Konfessionsrituale Im Marxısmus-Leninismus, Graz/Wıen/Köln 1985
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das VO  —; Christus vollbracht, sıch immer wıeder 1M 1eben einer jeden Generatıion und
1m Leben eines jeden Menschen vollbringt, darzustellen. Jeder VO  } uns ist diesem
Werk beteiligt, WE die Welt auf die Wiederkunft Christiı vorbereitet. Deshalb
betonen WIT den dialogartigen Charakter der Sakramente, durch welche Christus den
Menschen ZUu!T Erfüllung einer besonderen Aufgabe befähigt und berult; WeEeI diese
Verpflichtung übernımmt, 1st für die Wirklichkeit des Sakraments und se1ıne 1n
der Welt verantwortlich Die Fähigkeıt, diese Berufung entdecken, versuchen WIT
durch dıe Symbolık des Sakraments entfalten. In diesem breiten Kontext bemühen
WIT uNs, diese Hoffnung, die als ottes Intervention magisch mißverstanden werden
kann, als die wirklıch christlıche Hoffnung zeıgen. Wır glauben den Sıeg über
das Böse und dessen volle Offenbarung In der Parusie. IDDank der Auferstehung
Christ1! wıird das durch den Menschen vollbrachte Gute OB das durch andere VCI-

nıchtete und mı ßachtete ew1g wirksam. Unsere Hoffnung bedeutet die Sicherheit
des mıiıt Christus gewählten eges. Unsere Hoffnung ann neben diesem eschatolo-
gischen Aspekt noch durch das Bewußtsein gefestigt werden, daß 111a auch VO  3 der
menschlichen eıte her nıcht alleın ste Man ebht In derCIn derIWelt
en NSeTITEC rüder, die nach den gleichen Zielen treben. In der Kıirche, In ihrer
Geschichte und Wirklichkeıit, egegnen WIT auch den Schattenseiten. KÖönnen WIT
selbst ber das Licht vVETSESSCH, das das unkel der menschlichen Schwächen durch-
dringt? ESs soll ber iıne "Kontrastgemeinschaft" se1n, dıe bestätigen soll, daß
möglich ist, ıne menschlıiıche Gemeinschaft gestalten, die sıch auf gegenseiltige
Verständigung, Achtung und Liebe stutzt. Solche Gemeinschaft wırd gebaut, indem
INan bei sich selbst und der nNachsten christlichen Gemeinschaft beginnt. Aus diesem
Grunde planen WIT oft die Arbeıt In Gruppen, den Dialog, dıe gegenseitige O
enheit und das gemeinsame Suchen ermöglıchen.
A Die drıtte Schwäche HASCFGT Jugend betrifft verfälschte rwartungen gegenüber
dem Christentum, konkret gegenüber der Kırche Über die Flucht VOT gesellschaftlı-
cher Verantwortung, über dıe Flucht 1n kleine, VOI allem charismatische Gebetsgrup-
PCH en WIT schon gesprochen. Wır en auch gesagl, daß der Katholizısmus bei
uNs durch den Natıionalısmus bedroht 1st. Wır dürtfen nıcht die ugen VOT dieser SB
sache verschließen, daß INal aus politischen Gründen mıt dem Christentum
nıpulieren versucht. /Zuletzt stellt sıch das Problem der religıösen Selektivıtät, DesOon-
ders 1mM Bezug auf die Ethık.
Das dritte 1el der Katechese auf diesem Nıyeau ist ıne Verifizierung eigener elı-
giosität, eigener Ekrwartungen. erster Stelle sehen WIT die Bedrohungen durch den
Natıonalısmus. Die Situation ist für unNns$s besonders cschwer. Einerseıts mussen WIT das
nachholen, wWwWas dıe Schule beiım ennenlernen der christlichen Tradıtion versaumt
hat, damıt eigene Identität aufrechterhalten bleıbt. Aus diesem Grunde befinden sich
in uNnserenN Lehrbüchern emente der Geschichte oder Liıteratur, der WIT suchen
Hılfe in Bıldern. Andererseıits sınd WIT uns dessen bewußt, daß In unNnseICeI Gesellschaft
e1InNn tereotyp "der Pole eın Katholik" funktioniert, 1n dem die Nationalıtät mıt dem
Glauben identifiziert wırd Wır betonen natürlıch dıe Bedeutung der Ortskirchen mıt
deren Kultur, Brauchtum und OS für das Leben der rche, gleichzeıltig ber
wollen WIT versinnbildlichen, Was WIT anderen Ortskıirchen verdanken haben und
Wäas das bedeutet, der Kirche anzugehören, dıe eın Zeıchen, ein Sakrament der
Einheit un! Brüderlichkeit ist und se1ın soll
Jetzt können WIT die zweiıte wichtige Aufgabe 1mM Prozeß der Verifizierung uUNSCICT

Religilosität herangehen. Das tereotyp er Pole eın Katholık” hat sıch ZUT eıt der
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Teilungen olens gefestigt und hat auch eın politisches Gepräge, das nach dem
IL.Weltkrieg durch den Zusammenstoß des Christentums mıt dem Marxısmus 1in
NseTCEIM Land verstärkt wurde. Die Vertreter der TC berufen siıch auf dıe fau-
sendjährige christliche Iradıtion uNnseTesS Volkes. Nachdem die Versuche, das relig1ö-

Bewußtsein unterdrücken, mıßlungen siınd, versuchen dıe Behörden, durch den
sogenanniten Dıialog die Kırche als Werkzeug ZUrE Erhaltung des STAa{tus quO Nnutfizen.
Die ungefähr alle zehn Tre wıederkehrende Protest- und Wiıderstandsbewegung
beruft sıch auf die Kıirche als ihren Partner und schreıbt iıhr ıne führende
ZU, obwohl viele VOIl den Führern ungläubig SiInd und keıine Kontakte mıit der Kırche
haben. anche Von ihnen verbreiteten e1t der "Solıdarnosc” Oß Losungen

die Relıgion. Wır rechnen damıt, eın e1l der Jugendlichen die Relıgi0ons-
tunden besucht, dort Unterstützung für ihren Wiıderspruchsgeist finden. Alle
Jugendlichen werden aber VOT dıe Frage nach der der Kırche In der konkreten
Sıtuation gestellt.

Wır wollen keıiıne besondere Theorie über "polıtiısche Katechese" oder "eman-
zıpatorischen Relıgionsunterricht" aufbauen. Unsere Arbeit wıird auf Zzwel parallel
verlaufenden Bahnen geführt. Wır wollen das Mitverantwortungsbewußtsein in der
rche, für ihre Arbeıt 1m Dienste der Menschheıt, w1e dıie Begründung der Eıinheıt,
der Brüderlichkeit, der Gerechtigkeit und des rTliedens tärken. Wır tutzen uns VOT
allem auf die Dokumente der Kırche, auf ihre offizıelle Gesellschaftsiehre leiıch-
zeıtig berufen WIT uns immer wieder auf den schon erwähnten Ausdruck der Wırk-
lıchkeit der Kırche als "Kontrastgesellschaft”". Insofern siınd WIT Zeugen und Miıtschöp-
fer des Reiches Gottes auf der Erde, als WIT Andersdenkende verstehen, Ss1e ohne Ver-
achtung oder betrachten können. Außerdem muß sich MNSCIC Tätıgkeıit 1n
der Welt auf die Kriterien, deren Quelle die Evangelien sind, stutzen. Deswegen
knüpfen WIT oft 1n unseren Materıalıen die Bergpredigt Nnseres Erachtens
mussen siıch die beiden Linien, die des Engagements und dıe der christlichen Kriıte-
rien paralle]l entwickeln, WENN WIT die polnische Jugend 1n iıhrem relig1ıösen Heran-
reifen begleiten wollen.
Bıs Jetzt haben WIT über dıe VOT uns stehenden Aufgaben und über 1SCIC Ziele g.
sprochen. Nun möchte ich dıe Materı1aliıen und Arbeitsmethoden darstellen. iIm Pro-
STaIDIN der ersten Klasse (1415jährige) Ste. die Christologie, 1mM gewissen Sinne W  Von
unten”, WIT beginnen mıt Jesus dus Nazareth, mıt seinem Wirken und den CGrund-
elementen seiner Lehre, dann Geheimnis seiıner Person, des Erlösungswer-
kes überzugehen. In der Ekklesiologie, die für die zweıte Klasse vorgesehen ist, be-
sprechen WIT das Mysteriıum der Kırche 1M Vergleıich mıt den rwartungen die
Kirche, dann zeigen WIT dıe Kırche als Gemeinschaft des Wortes, der Sakramente und
der Liebe Zuletzt zeigen WIT die Kırche VO  3 der institutionellen Seite In der dritten
Klasse tutzen WIT uns auf die Fundamentaltheologie, stellen das Christentum 1mM
Kontext allgemeiner Probleme der Relıgion und des Glaubens VO  F In der etzten
Klasse befassen WIT uDs hauptsächlıich mıt den Problemen des ens eines Christen
In Famliıulie und Gesellschaft und bereıiten die Christen auf das selbständige Leben in
der Welt VOIL.

In allen Klassen tutzen WIT uns auf die Heılıge Schrift, auf dıe Kırchenurkunden und
auf die theologische Reflexion. In den einzelnen Klassen ist das Materı1al nach Ihe-
menkreisen eingeteilt. Nnserer Methode korrespondieren die wesentlichen Elemen-

Es siınd die Zeugnisse der Gläubigen und Ungläubigen, lıterarısche Jexte, außer-
kiırchliche Dokumente, statistische Angaben Besondere Bedeutung haben Zeug-
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nısse und lıterarısche Texte, enn sıie wıirken als Impuls, über ıne Erfahrung oder eın
Lebensproblem nachzudenken. Als Impuls kann auch manchmal eın biblischer ext

gelten, mıiıt dem die Jugend nıcht einverstanden 1st. Auf diesen ext kommen WIT

später zurück, nachdem die Schüler verstanden aben, welche Bedeutung für iıhr
Leben hat (z.B dıe Bergpredigt). SO bestehen beı uns Zzwel Iypen der Katechese In
der Ersten wollen WIT iıne Erfahrung bewußt machen oder wecken, s1e dann 1m
1C der Heiligen Schrift interpretieren. In der Zweiten konzentrieren WIT unNns auf
dıe Frage des menschlichen ens, worten 1mM Licht des Wortes ottes
suchen. Zu diesem 1yp gehören auch jene Katechesen, in denen erster Stelle die
Jugendlichen ihre relıgıösen Fragen stellen, VOI allem Wäas s1e VO  — der Religion IWAal-

t{en. Lehrerhandbuch und Schülerbuch en dabe1i verschiedene Aufgaben. 1)as
Schülerbuch ist VOI allem als Sammlung VOIl Materialıen gedacht, die während der
Katechese bearbeitet werden. Es Ssind die oben genannten extie. Die verbindenden
atze sollen dem Schüler ZU[ selbständiıgen Reflexion verhelfen un! Wiıssen vermıt-
teln Das Handbuch für den Lehrer enthält iıne theologisch-anthropologische Eın-

führung, Zielsetzungen jeder Ihemengruppe und der einzelnen Durchführungs-
schrıtte SOWwIle allgemeine Hinweise, wıe INanll die Katechese durchführen soll Jeder
Katechet kann solche emente wählen, die der jeweılıgen ruppe besten ent-

sprechen. Der Katechet muß auch nıcht das gesamte Materı1al 1mM Schülerbuch VCI-

wenden; eın eıl kann als Hausarbeit aufgegeben werden.
Die Ziele der Katechese mussen ber exakt befolgt werden. Der Verlauf der ate-
chese und die Arbeitsmethode wırd dem Katecheten überlassen. Die Verfasser des
Lehrbuches schlagen VOIL, die Schüler aktıvieren und dıe Arbeit ın ruppen durch-
zuführen. Die Hauptaufgabe der Katechese 1st unseTeS FErachtens das gemeinsame
TIrachten nach dem Verständnis des Christentums, se1ıner Ralle 1m Leben des einzel-
HCI und der Gemeinschaft. Die Schüler sollen sıch dıe gemeinsame Arbeit, den
Dialog, gegenseitige Verständigung und dıie Einübung in das christlıche enken
gewöhnen.
Wie INan bemerken konnte, gehen WIT beı der Planung und Verfassung unNnseICI Lehr-
bücher VON keiner bestimmten didaktisch-katechetischen Theorie au  N Wır möchten
auch nıcht nach einer solchen Theorıie suchen. Wır rechnen VOI em mıt den Mög-
liıchkeiten unseTIeT Katecheten, mıt uUuNseICI Situation und den Bedürfnissen unseITIeI

Jugend. Aus diesem TUN! bemühten WIT uns In den sechziger und Zzu eıl den
sıebziger Jahren, den Schülern dıe Grundlinien des II Vatikanıschen Konzıils VCI-

mitteln, unter Rücksichtnahme auf die polnische Situation und Ideologie, die auch
das Bewußtsein determinileren. In den etzten nler Jahren der institutionellen ate-
chese nahmen den ersten Platz die Bedrohung der polnischen Jugend infolge der kon-
{lıktvollen Situation In unseren Lande e1in; dabe1ı haben WIT die Bemühungen nıcht
aufgegeben, uns die Richtlinien des Konzıils halten.


